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ich von cinor reizenden Aussicht überrascht. Der AnMick über

das Drauthal, die Stadt Villach und die - tidliche Kalkalpenkette mit dem
Terglou und Manhartin ivrain Avar prachtvoll. Es wollte mir scheinen,

die Laofe von Villach sei die schönste, die ich bis jetzt in öster-

reichischen Landen gesehen. Gerade vor Viilach begegnete ich

zum erstenmal der neu errichteten österreichischen Gcnsdarmerie;

es waren ihrer 4 Mann beisammen und wie mir's schien, gingen

sie gerade nach ihren neuen Posten ab. Da es 7 Uhr war, als

ich nach Villach kam , so gedachte ich noch eine Stunde weiter zu

gehen, um dann morgen um so früher in Klagenfurt, der Haupt-

stadt Kiirnihens, zu sein. Somit gehe ich bis Seebach.

Müllheim in Breisgau, im December 1861.

Zur Gattung Draha.
Von D. Stur.

E. Regel, wissenschaftl. Direktor des kais. bot. Gartens zu

Petersburg: U_eb_er_die russischen Arien der Gattung
Draba.

(Bull, de la SOG. imp. des natural. <le Moskou ISfil. III. pag. 181.

Als Anmerkung zu einer Aufzählung in Ostsibirien von Kam-
tschatka gesammelter Pflanzen.)

Abermals hat sich eine der grösslen Autoritäten in der bota-

nischcn Welt genötliigt gefunden, um einige vorgelegene Arten

des Genus Draba mit Siclierheit unterbringen zu können, eine Re-
vision der Gruppe Clirysodraba (p. 182 1. c) und Lenrodrabn

(p. 188 1. c), im Gebiete der Flora des russischen Reiches vor-
zunehmen.

Die Normen, nach welchen die Feststellung der Arten vor-

genommen wurde, sind (p. 182 1. c.) folgendermassen angegeben:
„Das Dasein oder das Fehlen der Behaarung an Blättern,

Stengeln, Blüthenslielen und Früchten, ist ein ganz unsischerer

Charakter und wechselt zuweilen an den Stengeln des gleichen

Exemplars. Die B'orm des Schölchens ist von Lindbio om, Lede-
bour und De Candole nur zur Feststelhmg von Formen benutzt

worden, obgleich der hiervon genommene Unterschied einen zu-
verlässigeren Charakter abgibt, als die von der Behaarung ab-
geleiteten Charaktere. Nur eine schon durch ihre ganze Tracht
ausgezeichnete Art, haben wir durch das Fehlen der einfachen

Haare abgeschieden, alle anderen auf Verschiedenheit in der Be-
haarung gegründeten Arten, Hessen wir aber eingehen. Ferner
haben wir einen andern allerdings mehr habituellen Charakter zum
Unterschied benützt, ob nändich die Blätter in ausgebreiteten Ro-
setten auf der Spitze der nackten Wurzeltrie])e stehen, oder ob sie

stehen l)leii)en, die Stengel des Rasens bekleiden und diesen fast

anuedi-ückt sind. Endlich ist a»u-h nocii die verhällnissmässige Länge
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lies Blüfensticlchcns und Zahnung- des Blattes zu Unterschieden
benutzt."

Der geehrte Leserkreis dieser Blätter dürfte sich schwieriger
in der Gruppe Chrysodrnba im Gebiete des russischi.Mi Reiches be-
wegen, als etwa in der Gruppe der vveissblühenden Leucodraba,
aus welcher wir in unseren Alpen ebenso zahlreiche Vertreter auf-

zuweisen haben, als es der gigantische Nord im Stande ist. Ich

werde es daher versuchen, an die Darstellung der weissblühenden
Draben Russlands des Herrn Dir. E. Regel, meine Bemerkungen
anzuknüpfen und zu zeigen wie die Urlheile der ausgezeichnetsten
Männer der Wissenschaft in der Feststellung der Arten im Genus
Draba divergiren.

Regel führt nun in der Gruppe Leucodraba folgende russische

Arten an:
* Siliculae ovatae v. ovato-ellipticae. Scapus glaber.

1. Draba Wahlenbergü Hart mann. Die Synonymie enthält

folgende, die alpinen Vorkommnisse betreffenden Citate: Draba
fladnhensis Wulf.; D. laecigata Hoppe feste Ledeb.

*"" Siliculae ovatae. Scapus pilis stellatis canescens.

2. Draba tomentosa Wfiblhg. Die uns berührende Synonymie
ist folgenderuiassen auseinandergesetzt. Draba tomentosa Whlnbg.
ß. Sauleri: podicellis siliculisque glabris, stylo brevi conspicuo:

D. stellala Sauter in Bot. Zeit. 1825. p. 72. — Koch Syn. p. 68.

Rchb. ic. fl. germ. H. lab. XHI. fig. 4245.
""""* Siliculae lanceolatae v. oblongae. Scapus pilis Stellalis

plus minus canescens.

3. Draba stellata 3 ncq. Die Synonymie lautet wie folgt. Draba
nivaiis L i IJ e b 1 a d, D. stellata J a c q., D. austriaca C r a n l z, D. hirta

Jacq.. D. saxatilis Mi' i'\. et Koch. D. frigida Saut, et Koch, D.

TraunsteineriUopp^, Koch syn., D. Joannis Host, Koch syn.

4. Draba rupestris R. Br. fehlen Citale aus unserer alpinen

Literatur.

5. Draba lactea Adams ebenso.

Die zwei klzteren führe ich nur kurz an, da sie uns weniger
berühren. Die oben beigegebene Synonymie erspart mir alle weiteren

Erklärungen, wenn ich den Leser bitte, diese im Sinne Koch's syn.

edit L auffassen zu wollen.

Halten wir nun dieses Resultat des Herrn Dir. Regel, dem un-
seres gefeierten Herrn Oberlandesgerichlsrathes Neilreich: über

die Draben der Alpen und Karpatenländer {jn dieser Zeitschrift 1859

Nr. 3) entgegen, der folgende Arten aufgestellt hat.

1. Draba stellata Jacq. Draba austriaca Crantz, D. hirta

Jacq., D. saxatilis M e r t., K o c h.

2. Draba lactea Adams. Draba tomentosa Whlnbg., D.

frigida Saut., D. carinthiaca Hoppe, Z). Joannis Host, D. Hop-
peana Rud., D. fladnizensis Wulf., D. laevigota Ho\^pe.

Es ist wohl einleuchtend, dass beide Anschauungen nicht neben-

einander benutzt werden können, und ein Dritter, der wieder in

6*
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der Lage sein wird , Draben einreihen zu müssen, wird ent-

weder die eine oder andere als Norm nehmen müssen.

Versucht er es somit das lelzlcre Resultat etwa dem ersteren

anzupassen, so muss er offenbar entweder Neilreich's beide Arten

verschmelzen und sie der Dr. stellata Regel einreihen, was jeden-

falls ein Fehlen wäre, oder er müsste die Arten Neilreich's so-

wohl, als auch Dr. tomentosa Regel und Dr. stellata Regel
zerreissen und so eine Reihe, die von den beiden obigen ganz

verschieden ausfallen würde, aufstellen.

Macht man das erste Resultat dem Neilreich's anpassend, so

müssen: Draha Wahlenhirgii Regel, Dr. tomentosa Regel und

Dr. lactea Regel mit Neilre ich's Drnba lactea verschmolzen

und überdiess müsste die Draba stellata Regel in zwei Theile

zerrissen werden, um einen Theil davon zu Draba stellata Neilr.

hinzufügen zu können.

Aus den Ausgleichungsversuchen dieser beiden Resultate geht

deutlich hervor, dass die Draben-Arten Koch's Syn. ed. I. hier als

eigentliche Atome erscheinen, mit denen das Schicksal je nach
Zufall zu spielen scheint, indem sie ^ün den Botanikern in ver-

schiedentlichen Mischungen miteinander verbunden werden. Sie

werden mit Gewalt zusammengeschmiedet zu einem einfach sein-

sollendeft Körper, doch bei dem nächsten Angriff zerfällt dieser

in die Atome, die miteinander nicht nach Verwandtschaft gruppirt,

einander nicht anziclien. Ein Beweis, dass diese Atome die Arten
des Genus Draha nach der Auffassungsweise Koch's es sind, die

eine genaue Kenntniss ihrer selbst fordern.

Es sei noch erlaubt mit einigen Worten die Normen , nach
welchen Dir. Jlegel die ßegränzung der Arten vorgenommen hat,

zu erwähnen.
„Das Dasein oder Fehlen der Behaarung, — ist ein ganz un-

sicherer Charakter." Gleich darauf folgt: „Nur eine schon durch
ihre ganze Tracht ausgezeichnete Art haben wir durch das Fehlen
der einfachen Haare abgeschieden." In der That bei den Draben
ist keine Regel ohne Ausnahme.

Ferner heisst es, dass der von der Form des Schöt-
chens abgenommene Unterschied einen zuverlässi-
geren Charakter als der von derBe haarung abgibt. Die
Form des Schötchens als unwandelbar guter Charakter ohne Zu-
lassung einer Ausnahme vorausgesetzt n öt big te Herrn Dir. Regel,
die Individuen unserer niedlichsten Draben- Art: Dr. stellata

Jacq. , die, wie es den Wiener Botanikern allen aus der Natur
bekannt ist, oft auf einem und demselben Pflänzchen : runde, ovale
und längliche Schötchen zeigt, in zwei Arten unterzubringen,
wovon jene „siliculis ovatis" als:

Dr. tomentosa ß. Sauteri: pedicellis siliculisque glabris, stylo
brevi conspicuo — aufgeführt werden, denn die zu ß. beigefügte
Synonymie : Dr. stellata Saut, in Bot. Zeitung 1825. p. 72. —
Koch syn, p. 68. — Rchb. ic. fl. germ. H. tab. XIII. fig. 4243
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(nicht 4245) deutet unzweifelhaft unsere echteste Schneeberger
Dr. stellata Jacq. (in surnmis rupibus Schneeberg Jacq. enurn.

et p. 113 et 256) an. Die „siliculis oblongis" mussten bei Dr.
stellata Regel verbleiben. Eine Ausnahme von der Regel hätte

dieses verhütet.

Was endlich den Unterschied: ob die Blätter in ausgebreiteten
Rosetten auf der Spitze der nackten Wurzeltriebe stehen, oder ob
sie stehen bleiben, die Stengel des Rasens bekleiden und diesen

fast angedrückt sind, als mehr oder minder habituellen Charakter an-
belangt, glaube ich in meinen Beiträgen zur Monogr. der Draben
in den Karpaten, die in dieses Blattes vorjährigem Jahrgange ent-

halten ist, ansführlich genug besprochen zu haben.

Es ist somit leider wahr, dass bei der Feststellung der Draben-
Arten kein sogenannter Charakter durch alle Gruppen hindurch als

unwandelbar und feststehend benützt werden kann. Es ist die

Summe aller der wenigen Unterscheidungsmerkmale, die das kleine

Hungerblümchen darbieten kann , als massgebend anzunehmen.
Wien, den 13. Februar 1862.

Analytische Bestimmiiug

der

europäischen Cuscuta - Arten.

Von Victor von Jauka.

1. Stili distincti. 2.

Stili plus minus concreti. 12.

2. Stili aequilongi; Stigmata elongata. 3.

Slili inaequales; Stigmata obbreviata plerumque capitata. 10.

3. Stili Stigmatis filiformibus fere aequilongi; Capsula regulariter

circumscissa. 4.

Stili subnuUi; Stigmata subulata subsessilia ovarium longitudine

plerumque aequantia; Capsula transverse rumpens. 8

4. Stili ovario longiores. 5.

Stili ovario aequilongi vel breviores. 7.

5. Calyx ad proportionem magnus; lobi breves carinati, longitudine

latiores: C palestina Boiss. (Sicilien, Griechenland).

Calycis lobi longitudine haud latiores. 6.

6. Corollae laciniae plus mins turgidae: C. planißora Ten. (non

Koch.)
Corollae laciniae haud turgidae: C. Epithymum Murr. (C.

planiflora Koch.)
7. Corollae tubus sub anthesi cylindraceus , limbum aequans: C.

europaea L.
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